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Unterhaltsame 
Lesung im Tertianum
Burkhard Heiland hielt am
Donnerstag eine Lesung über
das Buch «Nero Corleone kehrt
zurück». Dies ist der zweite
Band des erfolgreichen Buchs
«Nero Corleone» von Elke
Heidenreich. Die Lesung fand
im Tertianum Huob in Pfäffikon
statt.

Von Livia Morger

Pfäffikon. – Nero Corleone, die
Hauptfigur des Buchs, ist ein italieni-
scher Kater. Seine Augen sind dunkel-
grün, sein Fell ist schwarz glänzend,
und seine rechte Vorderpfote weiss. Er
ist als «Macho»-Kater bekannt, der
Liebling aller Katzendamen. Er hat es
faustdick hinter den Ohren, stiehlt
Hühnerbeine und zerstört Hochzeits-
torten. Mit seiner charmanten Art 
wickelt der Kater seine Herrin Isolde
vollkommen um den Finger. Im ersten
Band zieht der italienische Kater mit
Isolde nach Deutschland und lebt dort
ein unbeschwertes Katzen-Dasein.
Am Schluss der Geschichte kehrt er
jedoch nach Italien zurück und lässt
seine Herrin tieftraurig daheim in
Deutschland.

Im zweiten Band zieht Isolde nun
erneut nach Italien und möchte ihren
geliebten Kater wiedersehen. Es geht
jedoch in «Nero Corleone kehrt zu-
rück» nicht hauptsächlich um die Lie-
be zwischen Katzen und Menschen.
Vor allem wird das Leben von Isolde
sehr feinfühlig beschrieben. Diese 
hat sich nämlich von ihrem Mann 
getrennt und steht nun vor einer gros-
sen Leere. Weder der neue Freund Jus-
tus noch das Musikhören oder Lesen

können diese Lücke füllen. Sie ver-
sucht, den Tag zu nehmen wie er
kommt, hofft aber insgeheim immer,
dass Nero zu ihr zurückkommt. Die-
ser Wunsch erfüllt sich schliesslich
auch, und der clevere Kater Nero
schmiegt sich wieder an Isolde.

Das Buch ist charmant geschrieben,
und oft konnte man sich während der
Lesung ein Lächeln nicht verkneifen.
Denn Burkhard Heiland vermochte
die Stimmung und den Witz des Bu-
ches dem Publikum näherbringen. Es
machte Freude, ihm zuzuhören und in
die Welt der Geschichte einzutau-
chen. Bestimmt finden alle «Büsi-
liebhaber» Gefallen an diesem Buch.
In dessen Bann gezogen wird aber 
sicher auch eine breite Leserschaft, ist
das Buch doch viel mehr als eine amü-
sante Tiergeschichte.

Burkhard Heiland mit dem Buch
 «Nero Corleone kehrt zurück». Bild lim

Musiklehrer im Rampenlicht 
Das Publikum betrat Neuland,
als es sich für das erste Lehrer-
podium der Musikschule
 Wollerau im Dachgeschoss des
Verenahofs einfand. Geboten
wurde ein einzigartiges,
 klassisches Konzert mit einem
Duett, welches die Ohren des
Publikums zu verwöhnen
 vermochte.

Von Tamara Landolt

Wollerau. – Nur einige wenige Plätze
waren im Dachgeschoss des Verena-
hofs unbesetzt, als das Duett zu spie-
len begann. Wider Erwarten freuten
sich auch viele Kinder darauf, ihre
 Musik lehrerin einmal aus einer ande-
ren Perspektive zu sehen. Sara Men-
des, die seit 2010 an der Musikschule
Wollerau unterrichtet, spielte am Kla-
vier, während Alexandra Kirchmann
ihr Können auf der Klarinette zeigte.
Gemeinsam eröffneten sie das erste
Lehrerpodium mit einer Klarinetten-
sonate, bei der Instrumente und Musi-
kerinnen miteinander harmonierten.

Sara Mendes liess es sich nicht neh-
men, dem Publikum den Aufbau einer
Sonate zu erklären und sogleich solo
eine Klaviersonate von Wolfgang Ama-
deus Mozart zu spielen. Dabei konnte
das vermittelte Wissen gehört werden.
Nach dieser Darbietung folgten weite-
re klassische Stücke aus dem Reper-
toire des Duetts, das seit dem Jahr
2008 regelmässig gemeinsam musi-
ziert.

Etwas Neues geschaffen
Mit dem ersten Lehrerpodium haben
die Kulturkommission und die Musik-
schule der Gemeinde Wollerau eine
Plattform ins Leben gerufen, die den
Musik- sowie Tanzlehrern die Möglich-

keit gibt, gemeinsam mit ihren Ensem-
bles vor Publikum aufzutreten. Denn
viele Musiklehrer haben verschiedene
Standbeine: Nebst dem Unterrichten
an Musikschulen geben sie Solokon-
zerte oder spielen in diversen Orches-
tern und anderen Formationen. So
auch Sara Mendes und Alexandra
Kirchmann: Sara Mendes unterrichtet
in Wollerau, während Alexandra Kirch-
mann Klarinette- und Saxophonstun-
den an der Jugendmusikschule in Frau-
enfeld gibt. Kennengelernt haben sie
sich an der Zürcher Hochschule der
Künste, wo beide einen Master-
abschluss erworben haben.

Eine Leidenschaft für Musik
Wer sein Instrument so beherrscht und

auf hohem Niveau spielen kann, hat 
eine Leidenschaft für die Musik und
sein Instrument, die auch beim Musi-
zieren offensichtlich wird. Mit etwas
Ironie versuchte das Duett, das Publi-
kum jeweils für die Klarinette oder das
Klavier zu gewinnen, und zeigte die
Vor- und Nachteile des jeweiligen
 Instruments auf. Während das Klavier
mehr Töne spielen kann, ist die Klari-
nette ganz klar handlicher. Nachdem
das Konzert mit anhaltendem Applaus
beendet wurde, konnten bei einem
 offerierten Apéro Meinungen zum
«besseren» Instrument ausgetauscht
werden. Gabriela Keller von der Kul-
turkommission und das Duett Mendes
und Kirchmann schauen auf einen ge-
lungenen Abend zurück.

Sara Mendes am Klavier und Alexandra Kirchmann an der Klarinette bestritten
das erste Lehrerpodium der Musikschule Wollerau. Bild Tamara Landolt

Männerchor-Jubiläum mit einer Reise gefeiert
Der Männerchor Pfäffikon 
am Etzel begab sich zu 
seinem 75-Jahr-Jubiläum 
auf grosse Vereinsreise 
übers Bernbiet bis in die 
Westschweiz.

Pfäffikon. – Bei prächtigem Wetter
versammelten sich kürzlich 32 Sänger
zur Jubiläumsreise anlässlich des 75-
jährigen Bestehens des Männerchors
Pfäffikon am Etzel auf dem Dorfplatz
in Pfäffikon. Erstmals durften auch
die Partnerinnen an einer Reise teil-
nehmen. Kari Abegg und Reiseleiter
Godi Betschart begrüssten die fröhli-
che Schar. Mit dem Doppelstock-
bus der Firma Neukomm Carreisen
aus dem Diemtigtal fuhren wir
schliesslich Richtung Westen. Der
Chauffeur gab sich als aktives 
Mitglied des Männerchors Spiez zu
 erkennen.

Im Revier des Schwingerkönigs
Ohne Stau ging die Reise über das 
historische Wangen an der Aare nach
Höchstetten, dem Wohnort des aktu-
ellen Schweizer Meisters im Hornus-
sen. Man spürte auch, dass der neu-
erkorene Schwingerkönig aus der 
Gegend stammt. Überall hingen seine
Fans Plakate auf. Im Restaurant
«Kreuz» genossen wir das Frühstück.
Nach einem Abschiedsständchen, für

das sich die  Wirtin mit Weisswein 
bedankte, ging die Reise schliesslich
weiter in die Alpengrafschaft nach
Gruyère.

Nach dem Mittagessen im Restau-
rant «des Remparts» und einem Spa-
ziergang durch das historische Dorf
erfreuten wir das internationale 
Publikum mit einem Auftritt vor dem
Dorfbrunnen. Die Begeisterung bei
Jung und Alt war gross, und das Ständ-
chen wurde mit langanhaltendem 
Applaus verdankt. Eine kurze Fahrt
führte uns in das wunderschön am
Genfersee gelegene Montreux. Nach
dem Zimmerbezug hatten wir die 
Gelegenheit, an der schönen Strand-
promenade zu flanieren, im See zu

schwimmen oder gemütlich im
Strandcafé einen Apéro zu geniessen.

Der Jubiläumsabend mit Nacht-
essen im Hotel «Riviera» wurde ver-
schönert durch Adeline Marty am 
Piano, der Leiterin der Kinder- und
Jugendchors Feusisberg. Der Präsi-
dent  bedankte sich in seiner Festrede
insbesondere bei den Frauen für die
 Bereitschaft, ihre Männer bei ihrem
Hobby zu unterstützen. Ein Ständ-
chen zu ihren Ehren rundete den
Abend ab.

Weinprobe genossen
Nach dem Frühstück fuhren wir 
weiter nach Ollon bei Aigle, in das
Weingut Abbaye de Salaz. Stürmische

Winde in der Nacht hatten es ange-
kündigt; das Wetter hat umgeschla-
gen. Dies tat der Stimmung aber kei-
nen Abbruch. Wir hielten uns an das
 Motto im Lied «aus der Traube in die
Tonne» und nahmen die flüssige Son-
ne «aus dem Glase in die Kehle». Zur
Weinprobe wurde uns Fleisch- und
 Käseplatten offeriert. Ein Vertreter
der Winzerfamilie erzählte uns der-
weil die  Geschichte des Weinguts – ein
imposanter Betrieb, welcher neben
dem Weinbau auch eine Landwirt-
schaft betreibt.

Unterstützt von unserem Chauffeur
bedankten wir uns mit einem Ständ-
chen und erfreuten damit auch die
zahlreichen Gäste, welche anlässlich
des Tages der offenen Tür das histori-
sche Gebäude des Weinguts besuch-
ten. Zum Abschied wurde uns noch
ein Glas Chasselas offeriert.

Über Les Diablerets und Col du
 Pillon ging die Fahrt ins Berner Ober-
land. Weiter durch das mondäne
Gstaad ins Simmental nach Oey, wo
wir im Restaurant «Hirschen» ein
 feines Mittagessen einnahmen. Kilian
Wenger, der alte Schwingerkönig,
wohnt im Nachbarort. Er war auf
 Plakaten allgegenwärtig erkennbar.
Gerne hätten ihn einige Damen aus
unserer Runde persönlich getroffen.

Kameradschaft gepflegt
Glücklich und zufrieden machten wir
uns schliesslich auf dem Heimweg
und fuhren über Brünig und Hirzel
Richtung Pfäffikon. Begeistert über
die Organisation dieses tollen Aus-
flugs verabschiedeten wir uns von un-
serem Reiseleiter Godi Betschart. Es
bleiben tolle Erinnerungen an eine
Fahrt durch eine wunderschöne 
Gegend, welche den meisten Sängern
weitgehend unbekannt war. Ein Aus-
flug, welcher der Geselligkeit und der
Pflege der Kameradschaft im Män-
nerchor diente.

MÄNNERCHOR PFÄFFIKON AM ETZEL

Der Männerchor Pfäffikon am Etzel gab auf seiner Reise auch ein kleines
 Ständchen in Gruyère. Bild zvg

Witz des Tages
Der Fährmann am See Genezareth
verlangt von Touristen 40 Dollar
für die Überfahrt. «So ein Wu-
cher!» empört sich der Tourist. Da-
rauf sagt der Fährmann: «Beden-
ken Sie: Das ist der See, über den
Jesus zu Fuss gegangen ist.» Sagt
der Tourist: «Das ist aber auch kein
Wunder bei den Preisen!»


